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Deutsches Reich .
Sozialdemokratischer Parteitag .

(Htoii unserem 8ok .-Sonderkorrespondenten) .
Jena , 15 . Sept.

Ter zweite „ große Tag " bringt denselben Massenan¬
drang wie der erste . Bebel erhält nach Erledigung ei¬
niger Formalitäten das Wort zu dem Thema :

„Die Reichstagswahleu " .
Sein Vortrag wurde zu einer scharfen Abrechnung

mit dem Verbündeten von 1907 und zu einer kräftigen
Kampfansage gegen die charakterloseste aller Par¬
teien, das Zentrum . Der Blockreichstag habe eine kläg¬
liche Wandlung durchlaufen und sei mit dem schwarz¬
blauen Block endlich zu der innerliche wahrhaftigen Ver¬
bindung aller Reaktionäre geworden . Tie Mächte dieses
Blockes zu brechen , sei das Ziel der nächsten Wahlen . Ter
neue Reichstag müsse gegen Teuerung , gegen Rechtsver¬
kümmerung, gegen Zollerweiterung und -erhöhung , gegen
kulturelle Rückschritte , gegen Wahlrechtsverkürzuna und
ähnliche dunkle Pläne ankämpfen . Ter Kamps müsse un¬
verzüglich und auf der ganzen Linie ausgenommen wer¬
den . Für die Stichwahlen habe derjenige Kandidat die
Unterstützung der Sozialdemokratie , der in der oben ange-
denteten Weise bereit sei, mit in den Kampf einzutreten .
Auf , in den Kampf, Vorwärts , Durch ! Tas war der
Schlachtruf des greisen Bannerträgers , der ihm stürmi¬
schen Beifall eintrng , als er von der Tribüne ging .

In der Diskussion ,
die zunächst in großer Unruhe vor sich geht, begründet
Bernstein den Wunsch nach Herausgabe einer england -
freundlichen Broschüre, K l u p s ch -Dortmund einen An¬
trag , am Tage der Reichstagswahl die Arbeit ruhen zu
larfsen . König -Tortmund weist auf das Bündnis der
christlichen Gewerkschaften mit den Nationalliberalen auf
der ganzen Linie von Köln bis nach Hamm hin . Und im
-Saargebiet .sollen die Sozialdemokraten den nationallibe¬
ralen Baffermann unterstützen . Hartleib - Hannover
plaidiert für illustrierte Flugblätter als Gegengewicht ge¬
gen die Flugblätter des Reichsverbands . Keil -Stutt¬
gart möchte unterstreichen , daß der Kampf gegen das Zen¬
trum nicht leicht ist . Mit der Theorie der dummen Kerle
kommen wir da nicht aus . Das Zentrum ist eine Beweg-

Montag , den 18 . Sept . 1S11 . 28 . Jahrg .

ung, die im Gemüt verankert ist . Das Volk steht den
Erscheinungen verständnislos gegenüber und da greifen
sie nach dem , was die katholische Kirche lehrt . Tie große
Macht , die die Kirche über die katholischen Arbeiter hat,
zwingt uns , im Kampfe gegen das Zentrum nicht nur
energisch , sondern auch vorsichtig zu sein . Wir dürfen nicht
mit dem Knüppel auf die Religion schlagen und dürfen
den katholischen Arbeiter nicht für einen dummen Kerl
ausgeben . Haupt - Magdeburg meint , daß man in
der Resolution über die Reichstagswahlen den. Liberalen
etwas biete ohne Gegenleistung . Tas sei doch eigentlich
nicht nötig .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen . Bebel hat das Schlußwort . Ta er zwar viel
über das Zentrum , aber nichts über die Liberalen ge¬
sprochen habe, bemerkt Bebel : Ich habe in meinem Referat
wiederholt auch die Liberalen berührt . Indessen kann man
in einem kurzen Referat nicht in alle Einzelheiten ein-
gehen. Wir haben doch auch hinlänglich politische Er¬
fahrung , um zu wissen , was von den Liberalen zu halten
ist. Es kann doch auch kein Mißverständnis entstehen-denn es ist in der Resolution nur gesagt, wenn in der
engeren Wahl zwei Kandidaten stehen , die beide bereit
sind, die ausgestellten Bedingungen zu erfüllen , dann seider liberale zu wählen , also wenn es sich etwa um einen
Zentrumsmann und einen Liberalen handelt . Daß die
Liberalen alles aufbieten werden, uns dort herauszu¬
drängen , wo sie selber kandidieren, ist richtig . Mer das ist
ja ihr Recht, wir machen es auch so . Man kann also be¬
ruhigt sein und braucht in der Resolution in der Hinsicht
nichts zu ändern , Selbstverständlich müssen sich die Par¬
teigenossen vor den Stichwahlen mit den Landesvorstän¬
den und dem Parteivorstand in Verbindung setzen. Ten
Antrag , zu empfehlen, daß die Arbeit am Wahltage ruhe,bitte ich abzulehnen , damit die Genoffen im Lande nicht
glauben , sie müßten die Arbeit ruhen lassen und dann in
Konflikte mit den Arbeitgebern kommen. Wo es geschehenkann, soll es natürlich getan werden.

Tie bereits mitgeteilte Resolution zur Reichs¬
tagswahl wird einstimmig angenommen . Ter An¬
trag auf Arbeitsruhe am Wahltage wird zurück¬
gezogen.

Bebel ergreift noch einmal das Wort und sagt :
Es schweben Gerüchte, daß die Studenten unser heutiges
Marktfest stören wollen . Ich nehme an , daß das nicht

richtig sei, da die Studenten doch wohl zu den gebil¬
deten Klaffen gehören und sich doch schämen müßten , so
etwas zu tun . Wenn es aber richtig sein sollte, dann
lassen Nur mit ums reden und ich möchte den Herren
nur raten , sich vorher den Buckel auswattieren zu lassen.
Leber bestätigt, daß unter den Studenten die Absicht
der Störung bestehe, daß sie sogar Sitzungen darüber ab¬
gehalten hätten , aber man habe Vorsorge getroffen, daß
man nicht gestört werde. Man erörterte nun noch einige
Initiativanträge , beispielsweise, der Parteivorstand möge
beauftragt werden, dafür zu sorgen, daß künftig in der Par¬
teipress« Schnapsinserate nicht mehr ausgenommen wer¬
den , was der Parteivorstand mit der Begründung ab¬
lehnt , daß er doch nicht in jedem Parteizeitungsbetrieb

"
einen Mann zur Kontrolle der Inserate stellen könne . Der
Antrag wird dann auch vom Parteitag abgelehnt .

Nach Erledigung einiger anderer Anträge , die kein
allgemeines Interesse bieten, wird die Verhandlung aus
morgen vertagt . Am Nachmittag fand das Marktfest statt .
Für Samstag sind nur noch einige untergeordnete Gegen¬
stände ans der Tagesordnung .

St « Studenten «» .
Ms freundlicher Abschluß dieses Parteitages ist de«!

deutschen Genossen ein Jenenser Marktsest berei¬
tet worden das in den Rahmen der ganzen roten Woche
sich durchaus harmonisch eingliedert . Tie Studenten¬
schaft hat sich den Scherz erlaubt einen Marokko ex -
trazugmit allerlei possigen Figuren vorzuführen . Witzige
Inschriften wurden in dem Zuge mitgetragen und die in der
Sozialdemokratie manchmal geübte Prozedur des Kopf¬
wäschen ? wurde in einer Karrikatur Ledebours sinnbildlich
dargestellt . „Genossen aller Länder , beruhigt Euch, wie
vor 6 Jahren .

" Tiefes Plakat , das vorangetragen wurden
ist eine humorvolle Anspielung auf die Kampfrede Be¬
bels vom letzten Jenaer Parteitag und es ist nicht übel,
wie sie Bebel hoch auf einen Thron setzen und von ihm!
sagen : nun sitzt Tn schon lange da oben und kannst nichts
machen . Ten Schluß des Zugs bildete ein Wagen Mist , das
„ Ergebnis " darstellend .

Marokko.
Berlin , 15 . Sept . Botschafter Cambon stattete

heute nachmittag dem Staatssekretär von Kiderlen -
Wächter einen längeren Besuch ab.

kiebt die Seele viel , so wird sie groß,
kiebt sie wenig nur , so bleibt sie klein.Liebt sie nicht, so bleibt sie eben nichts.
Liebe nur kann Wachstum ihr verleih '».

Iulus Sturm .

Doraliese von Freilingen .
Von Helene non Mühlau .41 i Nachdruck verboten.

(Fortsetzung . )
Und glücklich und zufrieden blieb sie auch in all den

kommenden Tagen , die dem Weihnachtsfest vorangingen .
Das kleine Wesen , das sie an sich genommen , füllte sie
-aus und gab ihr «in eigenes Glücksgefühl — und. Tante
Marinka war gut und geduldig, wenn sie auch nicht be¬
griff , haß man so ein wildfremdes Kind von niederen
Leuten Herzen und küssen konnte, als sei es das eigene— — (und Herr von Pivono kam jeden Tag und blieb
oft zum Abend da — und er sprach über viel tiefe und
schöne Dinge mit ihr, so daß aus ihrer Seele das häßliche,dunkle Mißtrauen zu fliehen begann — so daß sie ihnnur noch fühlte und kaum mehr über ihn zn denken
brauchte — und kam sie wirklich einmal wieder dazu,Äber ihn nachzudenken, ihn zu sezieren, dann hatte sie
Mich einen Trost , eine Beschwichtigung zur Hand .

„ Ein jeder hat seine Fehler und feine Schwächen ! "
sagtesie sich „ und oft wird der der beste Edelstein, an
dem hie meisten Schlacken saßen !" —

Tann Mm der Weihnachtstag — ein stiller , Heller ,sanfter, blauer Tag . Doraliese war Tags zuvor zur Däm¬
merstunde im Wald v-on Freilingen gewesen , um sich ein
kleines Dannenstämmchen zu holen — Sie war dem alten
Bsitzrens begegnet, der seit Wochen nun seinem Groll nach-
Wgeben pnd die kleine Villa gemieden hatte . Nun aber
war er gerade auf dem Wog zur Baroneß und dem gnä¬
digen Fräulein Marinka gewesen und trug einen Korb
in der Hand und ein Paket unterm Arm .

„Gehen Sie nur , Pahrens , gehen Sie zu Märinka ! "
Kat sie — ^,in einer halben Stunde bin ich zurück und
tmvrgen Abend kommen Sie zu uns ' — ja ?"

Und Hann hatte sie ein Weilchen im Wald gesessen^ Msr gar nicht traurig — gar nicht verbittert mehr . Wns

große Ruhe war in ihr Herz gezogen — die Zukunft
lag klarer und sonniger vor ihr .

,/Jch würde ja ganz näh bei dir bleiben — mein
Wald, " flüsterte sie — „ wenn - "

Aber das, was nach -dem „ wenn" kam, mochte sie
nicht ausfprechen .

Nicht weit von sich — im Pironoschen Besitz Mrte
sie Schritte — junge , starke, plastische Schritte ! Ah, der
junge Herr Baron — der Herr Bruno !" und wie ein
Schatten flog es über ihr Gesicht . Mer nein — heute
nichts Häßliches denken ! Sie grub ein Bäumchen aus
und .trug es nach Haus und dann gab es kein« Minute
der Ruhe mehr bis zum folgenden Abend.

Da war das Kind, das nach ihr verlangte und das
unter ihrer Pflege so wundervoll gedieh — da waren
all die vielen Körbe, die gefüllt und ins Dorf verschickt
sein wollten — zu diesem und jenem wußte sie selbst
gehen — und Tante Marinka , der sie aufgetragen hatte-das Bäumchen , das in der kleinen Villa brennen sollte,
zu schmücken , begehrte auch nach ihrer Hilfe und meinte,allein nicht zurechtkommen zu können !

Fast ein wenig müd war sie, als sie sich anschickte,Tante Marinka am Arm , zur allgemeinen Weihnachts¬
feier ms Dchulhaus hinäbzugchen — aber all die leuch¬
tenden .Augen , das Kinderjauchzen und die strahlenden
Lichter an hen großen, schlanken Weihnachtsbäumen Ver¬
trieben hie Müdigkeit und vom Schulhaus ging sie —
zum erstenmal in die Kirche — feit — — ja — feit
der .alte Pfarrer fort war .

Und ,seine .Stimme — groß, wohftönend und mäch¬
tig , schien wie ein Brausen durch das kleine Gotteshaus
zu bweu — herausgerissen wurden die Menschen aus Angst,Not .und Verzagtheit — „Freut euch — freuet euch —
Gottes .Sohn ist geboren — die Welt soll erlöst werden
aus Angst und Banden — eine große Feier — ein großes
Hällelusah soll durch die Welt gehen — durch jede Men¬
schenbrust — durch jedes noch fo einsame, noch so ver¬
tagte Herz !"

SM und Bewegungslos saß die Baroneß neben der
alten Tante ' Marinka , die die über die alten Wangen
fließenden Tränen immer wieder trocknen mußte . Starr
Und unverwandt hingen ihre Augen an dem bä vben
vvf per DrnzÄ — yä : ßssche Macht YEs — Mr E -

die sich hier versammelt hatten — auch über sie — ja
über sie — die sich so lange gegen ihn gewehrt — sä
lange .ihn mit ihrem Mißtrauen verfolgt hatte !

Nein — dein — wer so reden konnte wie der dg
oben . — wer fo die Macht hatte , die Herzen zu erheben̂
die Seelen herauszüreißen aus allem irdischen Jammer— der konnte — konnte nicht klein — nicht unwürdig—nicht unedel sein.

Lesse falteten sich ihre Hände : „ Lieber, lieber Gott, "
betere sie, „ ich bin ein Kind — ein törichtes, verirrtes !
Kind — führ ' du mich auf den rechten Weg !"

„ Komm, komm, Dolieschen !" Tante Makinka Mußte
sie anstoßen, um sie aus ihrer Versunkenheit herauszn -
reißen . Die Kirche war zu .Ende — nur noch ein süß-
leiser -Sang oben von der Orgel herab : „ Vom Himmel!
hoch da komm ich her !"

,Mbmm , komm, Dolieschen !" und Tante Marinka ,die vom hmgen Sitzen steif geworden war , hing sich schweran .ihren Arm .
„Nun , Kind — nun sag — ist das nicht ein guter— ein prächtiger Mensch, unser Pfarrer ?" und Doraliese,die stolze, herbe Doraliese sagte leise und innig :
,/Ja , ich gläbbe , er ist ein guter Mensch !" —
Zur späten .Wendstunde noch kam er herauf zu den

beiden Frauen , die, nachdem sie den alten Behrens und
einige Angestellte, die von Freilingen gekommen warem
soeben .hinausbegleitet hatten , Mein bei ihrem Ehrist -
baumchen .säßen.

Eine kleine Gabe für Tante Marinka trug er inder Hand, und vor die Baroneß legte er ein Paket mit
Büchern .hin .

„Sie sind so freundlich zn uns , Herr von Pirono, "
sagte sie bescheiden , „ aber Sie sehen müde aus . Kann
ich Ihnen .Tee bringen — und ein paar Brätchen ?"

Er hat darum und bat auch, die Lichter am kleinen
Bäumchen poch einmal anzuzünden — und dann sprachen
sie zusammen , wie sie immer in letzter Zeit zu sprechen
pflegten — pm einen Ton herzlicher und wärmer viel¬
leicht, nM es doch Weihnachtsabend war — — unddann lächelte Doraliese zuerst und wies auf die sanft
schlämmerNde Tante Marinka , und auch der Pfarrer lä¬
chelte flüchtig um gleich darauf w-iedeb ernst zu werde« .

(ForHetzmig ftützk.) ' '
.
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Brüssel
'
, 15 . Acht . Der Ministerrat , der heute

mittag unter .Vorsitz des Königs Albert tagte , beschloß

nach Prüfung der politischen Lage , die zu augen¬

blicklicher Beunruhigung keinen Anlaß biete, die

Reservisten der Jahrgänge 1906 , 1907 und 1908 n i ch t

einzuberufen . Tie gestrige Ordre wird somit rück¬

gängig gemacht.
Paris , 15 . Acht . Gegenüber dem heute verbrei¬

teten .Gerücht, daß die Jahresktasse von 1908 unter der

Fahne zurückbehalten werden soll, wurde dem Temps vom

Kriegsministerium erklärt , daß die Heimsen düng zu
dem gewöhnlichen Zeitpunkt erfolgen soll.

München , 15 . Sept . Tem Landtagsabgeordnsten
und nationalliberalen Parteiführer Tr . Goldschmit

(München ) , der an einem schweren Beinleiden erkrankt war ,

mußte der linke Fuß abgenommen werden . Ter Pa¬

tient befindet sich jedoch erfreulicherweise auf dem Wege

der Besserung und wird voraussichtlich in Bälde das Kran¬

kenhaus verlassen können.
München , 12 . Sept. Das für den Katholischen

Preßverein aufgekauste „Weilheimer Tagblatt " bringt in

seiner Ausgabe vom 7 . September einen Bericht über die

Monatsversammlung des Katholischen Arbeitervereins in

Muruau . Es wird darin mitgeteilt , daß Pater Gab¬

riel , Kapuziner -Ordenspriester aus München , über

„Dringende Fragen der Zeit " sprach . Ter Bericht schließt :

„ Ms Dreingabe gleichsam sang der Mann in Kutte und

Bart ein köstliches Husaren lied und gab noch ein¬

zigartige Anekdötchen zum besten , zum großen Jubel
der Anwesenden.

" — „ Heisa , juchheia, dudeldumdei !" Ta

muß es ja hochhergegangen sein , — um mit dem Kollegen
des Paters Gabriel aus „Wallensteins Lager" zu sprechen .

Düsseldorf , 16 . Sept . Der Aus stand der
Transportarbeiter führte gestern zu Unruhen , in¬

dem die Ausständigen die Arbeitswilligen an¬

gegriffen haben . Ter Umzug in das neue Regier¬

ungsgebäude wurde durch Ulanen bewerkstelligt.

Berlin , 14 . Sept . Tie landwirtschaftliche
Zentral - Tarlehns - Kasse für Deutschland

hat beschlossen, den mit ihr in Verbindung stehenden Ge¬

nossenschaften in den Notstandsgebieten zwecks An¬

kaufs von Futtermitteln Ausnahmekredite zum

Zinssätze von 3Hz Proz . zur Verfügung zu stellen. Be¬

dingung für die Gewährung ist, daß die Gelder von den

Genossenschaften an ihre Mitglieder zum gleichen Zins¬

sätze weitergegeben werden , wie sie dieselben von der Land¬

wirtschaftlichen Zcntral -Tarlehenskasse erhalten , und daß

sie lediglich zum Ankauf von Futtermitteln Verwendung

finden .

Ausland .
Zum Attentat aus Stolypin

werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Bei der Fest¬

vorstellung , während welcher der Anschlag verübt wurde,
war das Kiewer Stadttheater überfüllt mit geladenem Pu¬
blikum und hohen Persönlichkeiten . Alle Behörden waren

vertreten . Nach dem zweiten Akte plauderte Stvlypin
mit dem Kriegsminister Suchomlinow , vor

den Parterresauteuils stehend , als plötzlich ein junger
Mann einen Schritt auf ihn zutrat und aus einer

Browningpistole auf den Ministerpräsidenten schoß . Sto -

lypin brach von einer Kugel schwer verletzt in einem

der Fauteuils nieder . Man brachte ihn unverzüglich in

die Privaiheilanstalt des polnischen Arztes Tr . Makowski ,
wo sein Zustand als bedrohlich erkannt wurde . Die Aerzte

beschlossen jedoch, die Operation zu verschieben . Das Pu¬
blikum brachte dem Zaren lebhafte Kundgebungen dar .

Der Attentäter wurde sofort durch Staatsanwalt und

Untersuchungsrichter verhört . Außer dem Zarenpaar wa¬

ren der Thronfolger und die kaiserlichen Prinzessinnen im

Theater anwesend.
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers

" ist der

Täter Bagrow ein getaufter Jude . Als Stvlypin zu¬
sammenbrach , bekreuzte er sich gegen die Kaiserloge

hin . Als der Zar die Schüsse hörte , begab er sich sofort
in sein Loge . Das Publikum verlangte laut nach der

Nati ' va ' yymne, die auch von der Musik intoniert und

sechsmal wiederholt wurde , wobei alles auf den Knien

lag . Darauf sang die Menge das bekannte Lied : „ Schütze ,
Gott , dein Volk.

" Der Aar verneigte sich wiederholt dan¬

kend . sehr ernst und blaß aussehend. Dann verließ er die

Vorstellung , die sofort abgebrochen wurde . — Nach einer

neueren Depesche ist das Befinden StolYPins den

Umständen entsprechend günstig .

Es ist nicht das erste Mal , daß Stvlypin das Ziel
eines Attentats geworden ist . Am 25 . August 1906 , etwa

einen Monat nach seiner Ernennung zum Ministerpräsi¬
dent ' !! , wurde in Petersburg bei Gelegenheit eines gro¬
ßer! Empfanges gegen ihn ein fürchterliches Bom¬
benattentat verübt . Seine Villa wurde zerstört , zwei
seiner Kinder schwer verletzt und 30 Perso¬
nen getötet . Stvlypin selbst aber blieb damals un¬

verletzt. Unter den Getöteten befanden sich drei Revolu¬
tionäre , die das Attentat ausgesührt hatten . Damals machte
das Attentat im Auslande einen tieferen Eindruck als in

Rußland selbst, in dem der Bürgerkrieg noch in Hellen
Flammen das Land verheerte, und in dem politische Morde

zu jener Zeit fast etwas Gewöhnliches waren . Dennoch
weckte die wahnwitzige Methode der Revolutionäre , die ,
um einen Minister , den sie nicht einmal erreichten, zu
treffen , viele vollkommen Unschuldige töteten und ver¬
wundeten , Entrüstung , und der Sache der Revolution wurde
mit diesem Attentat mehr geschadet als genützt . Ob aus

diesem Grunde der Attentäter von Kiew sich unmittelbar
an den Ministerpräsidenten herangedrängt hat , wird man

so lange nicht sagen können, als man über die Motive
der Tat nichts Näheres weiß . Es wäre ja nicht durchaus
unmöglich , daß der Grund des Mordversuches garnicht
die revolutionäre Propaganda , sondern etwa nationa¬
ler Fanatismus eines Angehörigen eines der unter

StolYPins Regime gewaltsam unterdrückten Fremd¬
völker wäre . Ruft doch gerade der Name Kiew die Er¬

innerung an das Landschaftsgesetz für Westrußland wach,
das besonders auf das Gouvernement Kiew zugeschnitten

und darauf berechnet war , das Polentum in den Semst -

wos und bei den politischen Wahlen zurückzudrängen . Das

Gesetz war vom Reichsrat abgelehnt worden und cs schien,
als sei Stolypin darüber gestürzt . Dennoch gelang es

dem Gefallenen , mit Hilfe höfischer Kreise, sich wieder

aufzurichten , und nun führte er jenes Gesetz durch eine

Vergewaltigung der Verfassung durch , indem er den Weg
der Gesetzgebung umging und es durch eine Verordnung
oktroyierte . Die parlamentarische Krise, die sich an jene

Vorgänge knüpfte, überwand Stolypin , wenn auch mo¬

ralisch geschwächt und von allen verlassen, die sich noch
einen Rest liberaler Gesinnung bewahrt hatten .

»

Kiew , 16 . Sept . Tie Aerzte haben eine beden -

t e n d e B e s s e r u n g bei Stolypin festgestellt und hof¬

fen auf einen glücklichen Ausgang .
Petersburg , 16 . Sept . Ter Kaiser hat für die

Tauer der Krankheit StolYPins die Geschäftsführung dem

Finanzminister Kokowzow übertragen . In allen Tei¬
len des Landes werden in den Kirchen Bittgottes¬
dienste um die baldige Genesung StolYPins abgehalten .

-»

Stockholm. 15 . Sept. In die Zweite Kammer
sind bisher gewählt 32 Freisinnige (Gewinn 3), 18

Sozialdemokraten (Gewinn 15), 29 Konservative (Ver¬

lust 18) . Die Linke bekommt einen enormen Stimmen¬

zuwachs.
Catania , 15 . Sept. Ter Ausbruch des Aetna

dauert fort , hat ,aber an Heftigkeit abgenommen . Ter

Lavastrom hat sich in vier Arme gespalten . Ungeheure
Mengen Asche sind auf Catania und die Umgebung gefallen .

Württemberg .
Dienstnachrichte» .

Der König hat die tt . evangelische Sladlpfarrei in Marbach dem

Pfarrer Deisetberger in Fluor » , Dekanats Sulz , dem Pfarrer
Jung in Oberjetlmgen OA - Herrcnbcrg die Haupklehrstelle für

evang. Religionsunterricht an der Neuen Realschule in Stuttgart , dem

Lehramtslaiididaten Viktor Lauth die Ob >rreallel,reihs1elle am

Gymnasium in Ulm und dem Hilfslehrer vr . Alfred Jtzler an
der Oberrealschule in Ludwigsburg die Oberceallehrersstelle an der

Realschule in Bopsingen übertragen-

Stuttgart , 15 . Sept. Der Vorstand des Orts¬
krankenkassen Verbandes Stuttgart hat, wie

schon vor längerer Zeit angekündigt , nach vorheriger Ein¬

holung gutachtlicher Aeußerungen der den Verband bilden¬

den Kaffen den Ankauf des Schlosses Freudental
bei Besigheim von der derzeitigen Besitzerin, Frau Baron

vvn Schertel -Burtenbach , einstimmig beschlossen, um es

zur Unterbringung Erholungsbedürftiger und leichter
Kranker einzurichten . Das künftige Erholungsheim wird

voraussichtlich eine Bettenzahl von 130 bis 140 erhalten
nnd soll nach beendigtem Umbau , mit dem alsbald begonnen
werden wird , im Frühjahr 1912 dem Betrieb übergeben
werden. Damit wird jedenfalls ein vollständiger landwirt¬

schaftlicher Betrieb , namentlich die Selbsterzeugung von

Milch verbunden , wozu der vorhandene , mehr als 20 Mor¬

gen große , mit tragbaren Obstbäumen bepflanzte Grasgar¬
ten reichlich Gelegenheit bietet .

*

KöUUingen , OA . Tübingen, 15 . Sept. Der Gast¬
hof zum „ Adler " , der von H . Wörner , Brauereibesitzer
in Dußlingen , erworben wurde, ist gestern von H . Zim¬
mermann - Ravensburg , um 1 . 10 Meter gehoben wor¬

den . Tie Hebearbeiten gingen sachgemäß und ganz ruhig
von statten, sodaß dem Unternehmer reicher Beifall zuteil
wurde.

Nah und Fern .
Beim badischen Manöver

haben sich mehrere Unfälle ereignet : Jin Gernsbach
brach beim Passieren der oberen Hauptstraße an einem

militärischen Bagagewagen ein Glied der Radschuhkette.

Zwei Jäger suchten den Lauf des Wagens mit PrügeW ,
die sie an die Radreifen pressen wolllem, zu hemmen,
wobei ein Prügel zwischen, die Speichen kam u!nd dem

einen Man « derart an den Unterkiefer schnellte , daß

dieser vollständig zertrümmert wurde . — Zwi¬

schen Ottenau und Hörden stürzte ein Jäger mit

seinem Pferd und brach das Bein . Er wurde im das

städtische Krankenhaus nach Gernsbach gebracht. — Bei

Kurzell (A . Lahr ) fand nach einer der letzten mili¬

tärischen Hebungen der zehnjährige Sohn des Maurers

Friedrich Götz eine noch nicht entzündete Patrons . Er

brachte sie durch Klopfen zum Explodieren und verwundere

sich dabei an der linken Hand . Obwohl die Verletzungen
sorgfältig gereinigt nnd verbunden wurden , trat nach

einigen Tagen Wundstarrkrampf ein , so daß der

Knabe nach wenigen Tagen unter den fürchterlichsten
Schmerzen starb .

Das Kuweiter iu Franken
das in der Umgebung von Würzburg Weinberge und

Gärten schwer heimgesucht hat, scheint auch in der Um¬

gebung von Aschaffenburg bös gehaust zu haben.
Wie von dort gemeldet wird , lagen die Hagelschlossen fuß¬

hoch, der Sturmwind richtete an Gebäuden und in den

Feldern großen Schaden an . Zahlreiche Bäume wurden

entwurzelt , .Vögel und kleinere Tiere erschlagen.

Frost »n- Eis .
In vielen Harzorten sind in den letzten Nächten

plötzlich Nachtfröste eingetreten , ohne daß die Tages¬
temperatur erhebliche Abkühlung gebracht hätte . Das

Thermometer ging bis auf 2 Grad unter Null und der

Frost hat vielfachen Schaden angerichtet . Die Blumen¬

felder bei Quedlinburg erlitten großen Schaden und auch
die Gurken sind an einigen Plätzen erfroren .

Der Kreis Siegen ist in diesem Jahre nicht drei
Monate ohne Frost gewesen . Nachdem es in der Nacht
vom 12. aus den 13. Juni zum letzten Male gefroren
hatte , setzte in den Nächten vom 10 . bis 13 . September der

Frost schon wieder ein . Das Thermometer sank in Pen

. nördlichen Teilen des Kreises unter Null . Felder und

Wiesen waren mit dickem R e i f . bedeckt , und die kleineren

Gewässer zeigten eine dünne Eisdecke . Bohnen
und Gurken sind total erfroren , ebenfalls die Kar¬
toffeln , deren Ernte , auf die man noch einige Hoff¬
nungen setzte , nun sehr in Frage gestellt ist .

Ein Hosenrock-Streik.
Von einem Streik , der aus den ersten Anblick einen

belustigenden Anstrich hat , bei näherer Ueberlegung aber
auch seine rechte ernste, Nachdenken weckende Seile zeigt,
berichten Berliner Blätter . Tiefer Streik ist in dem

„Prinzengarten " , einem Lokal mit weiblicher Be¬
dienung , in der Nähe des Schlesischen Bahnhofes aus¬
gebrochen . Ta die Geschäfte schlecht gingen , sann der In¬
haber auf ein neues Lockmittel. Er kam aus die Idee , den

fast ganz von der Kildflüche verschwundenen Hosenrock
in seinem Lokal wieder aufleben zu lassen. Ter Versuch
sollte aber auch nichts kosten . T -aher verlangte er von
seinen Kellnerinnen , daß sie sich für ihr eigenes Geld
Hosenröcke anschassten. Tiefe sträubten sich dagegen und so
mußte der Wirt in seine eigene Tasche greisen . Als aber
der erhoffte Erfolg ausblieb , forderte er von den Kell¬
nerinnen ein „ K o stü in ge l d" von drei Mark wöchent¬
lich . Diese Gebühr sollte am Samstag bei der Abrech¬
nung abgezogen werden . In der Ablehnung dieser be¬

rechtigten Forderung waren die Kellnerinnen einig , sie
machten Kasse und verließen das Lokal . Trotz der großen
Zahl von stellenlosen Kellnerinnen fanden sich keine „ Ar¬

beitswilligen "
, bis der Wirt auf die Hosenrockgebühr ver¬

zichtete . . ;
Weitere Nachrichten >

In Cannstatt stürzte ein 52 Jahre ^ Iter Arbeiter ,
der mit Reparamravbeften ans dem Dach des städtischen
Krankenhauses beschäftigt war , ab .

'Er zog sich schwere Ver¬
letzungen zu, denen er nach kurzer Zeit erlag .

Bei dem Brand in Aldingen OA . Spaichingen
ist ein Gebäudeschaden von 112000 Mark und ein
M o b i I : a rsch a d e n von 80000 Mark festgestellt wor¬
den .

In Rohrbach bei Eppingen geriet der 21 Jahre
alte Gustav Kuh mann beim Einlegen an der Dresch¬
maschine mit dem rechten Bein in diee Trommel derselben.
Es wurde ihm das Bein bis zum Knie vollständig abge¬
rissen. Im Krankenhaus zu Eppingen starb der junge
Mgnn an den Folgen der schweren Verletzung.

In der Fleischerschen Papierfabrik in Eislingen
explodierte der Tampfzylinder einer Farbmaschine , wo¬
durch einige Maschinen stark beschädigt wurden . Ein in
der Nähe weilender Arbeiter trug schwere Brandwunden
davon und mußte ins Krankenhaus verbracht werden.
Einige andere Arbeiter wurden leicht verletzt .

Luftschlffahrt .
Zu Hirths Unfall .

Weiteren Nachrichten zufolge ist Hirth bei Mittel -

biberach in eine auffahrende Batterie hineinge¬
raten . Die zwei Mann und das Pferd wurden durch seinen
Propeller verwundet . Die Soldaten befinden sich im Bi¬
berach er Bezirkskrankenhaus . Es sind zwei Fahrer von der

ersten Batterie des 29 . Feldartillerieregiments in Lud-

wigstzurg und heißen Brücker aus Vöhrenbach bei Vil -

lingen , sowie Grindler aus Tailfingen bei Hcrrenberg .
Brücker erhielt durch einen Flügel des Propellers im
Rücken bedeutende Verletzungen und sehr schwere Lun -

ge nquetschungen . Sein Zustand ist nicht unbedenklich.
Es wurden ihm die Sterbesakramente gereicht. Grind¬
ler erhielt ebenfalls durch einen Propellerslügel einen
Hieb , ^der ihm am Hinterkopf bedeutende Haut¬
schürfungen verursachte . Sein Zustand ist befriedigend.
Lebensgefahr besteht nicht . Hirth uni/ sein Fahrgast , ein

Ulanenoffiziel . , sind durch den Unfall sehr bedrückt .
Hirth führt die Ursache des Unglücks darauf zu¬

rück daß beim Landen der von ihm ausgeschaltete Motor

durch einen unglücklichen Zufall , vielleicht durch die starke
Erschütterung beim Aufsetzen auf den Boden , von selbst sich
wieder einschaltete und das Flugzeug in rasender Eile über
die Felder Hintrieb, sodaß Hirth nicht gleich im Stand
war , zu bremsen. Hirth äußerte , daß die Beschädigungen
des Motors nicht Wimm seien und daß er , wenn er

sich nicht so erschöpft fühlte und das Wetter nicht so
schlecht geworden wäre , innerhalb drei Stunden wieder

hätte aussteigen können. Von der Luftschiffbauwerkstätte
in Friedrichshasen sind Monteure an der Uafallstelle ein-

getrosfen, um den Apparat abzumonlieren , sobald die ge¬
richtliche Untersuchungskommission den Tatbestand festge¬
stellt hat . Tos abmontierte Flugzeug wird sodann nach

Stuttgart befördert . Die Unfallstelle ist abgeiperrt .

Gerichttaal .
Ein Hexenprozeß .

Ulm , 15 . Sept . Im Ulmer Winkel gibt es immer
noch Hexen , wenigstens nach dem Werglauben der Be¬

völkerung . Eine solche Hexe soll in Unterkammlach bei
Neu -Ulm den Viehstall des Bauern Mayer verhext haben ,
sodaß zwei Stück fielen . Glücklicherweise fanden die Leute
einen Hexenmeister in der Person des Söldners Strobel von

Frechenrieden , der zu helfen verspracht wenn ihm drei

Nägel aus einem Sarge gebracht würden , in dem scholl
eine Leiche bestattet worden war . Es fanden sich vier Män¬

ner , die im Friedhof ein Grab auffchaufelten und a«si

einem Kindersärglein drei Nägel Herausnahmen . Stro¬

bel gab diese Nägel dem Besitzer des verhexten Viehs . Er

wurde von dem für seine Künste verständnislosen Gericht

wegen Religionsvergehen zu 14 Tagen Gefängnis verur¬

teilt , von der Anklage des Betrugs freigesprochen. Die vier

Helfer erhielten Gefängnisstrafen von einer Woche bis zu
10 Tagen . » .

Die Reflexbewegung .
Das ist, wie wir im Wiener „JA . Ertrabl .

" lesen, die

neueste, von einem Baron formulierte und von einem!

Strafrichter bestätigte Definition einer gewaltigen Ohr"

feige . „Vielleicht — so äußert sich sarkastisch die erwähnte



MWW .
'
.'- ft-ft ' WH

Schwimmvorrichtungen für Luftballons .
. . üm Luftschiffer, die gezwungen find, aus offener See mit ihrem Ädllon niederzugehen, vor dem Tod«
b" ? R schützen , hat man jüngst auf dem Wannsce Versucht mit sogenannten „Kapokballons*«ngesteut, die an den Seit« d« Ballonkorbes angebracht werden und eine vollbemannte Gondel mit
, Sicherheit über Master halten .

'Zeitung — wird diese Definition dem Wortschätze des
Wiener Dialekts vinverleibt werden und man wird die
Drohung hören : „Ich hau Dir eine Reflexbewegung he¬
runter ", oder man wird sogen : „Eine Reflexbewegung
kommt fünf Gulden .

" Mit diesem letzteren Preistarif
würde sich .das PuWkum allerdings in Widerspruch mit
dem gerichtlichen Urteil fetzen, das eine als Reflexbeweg¬
ung Zu betrachtende Ohrfeige als straffrei, also als unersi-
gentlich ^ klärte, Herr Baron Pflug , der im Ester¬
hazypark einen Lehrjungen , der unwillkürlich an ihn an¬
stieß, ohrfeigte, hatte jedenfalls viel Glück mit seiner physio¬
logischen Erklärung , wonach das Anstößen einer Person ge¬
wissermaßen Automatisch eine Ohrfeige anslost . Nicht je¬
der Richter wäre so bereitwillig ans diese Entschuldigung
eingegangen, Umsoweniger, als ein Augenzeuge erklärte, ,
daß her Her Baron „bewußt ", also mit voller Absicht , dem
Lehrling,eine so heftige Ohrfeige gab, daß der Mißhandelte
mit dem Kops auf eine Mauer aiMöl und sich eine Beule
Mug . Wenn her Herr Richter der Meinung war , daß die
Ohrfeige nur die Folge einer unwillkürlichen Reflexbeweg¬
ung war , so entzieht sich diese Auffassung jeder Polemik ,
aber man darf hieran den Wunsch und die Hoffnung
knüpfen, daß! die Reflexbewegungen des Freiiherrn von
Pflüg in Zukunft nicht so energisch ausfallen wie jene,
zu der er sich im Wsterhazyparke Hinreißen ließ, und daß
die Richtungslinie einer solchen Reflexbewegung sich nicht
mit solcher Treffsicherheit gerade das Gesicht eines jungen

-Menschen zum Ziel aussucht, der das Malheur hatte , an
den Herrn Baron anzustoßen . Allerdings hat der Lehr¬
junge, wie der Herr Baron sich ansdrückte, gleich anderen
Burschen den Esterhazypark als Spielplatz „ mißbraucht " .
Gar so empörend ist aber dieser „ Mißbrauch " wirklich
nicht, um 'eine so energische Züchtigung zu entschädigen , bei
welcher der jugendliche Uebeltäter so heftig geohrseigt wird,
daß er mit dem Kopse auf eine Mauer aussällt . Aus
eine gewisse Nachsicht darf auch jugendlicher Mutwille bei
wholwollenden und gesitteten Menschen immerhin Anspruch
machen .

"

Vermischtes .
Reserve hat Rnh.

Wenn am letzten Manövertäge das ersehnte 'Signal
„das Ganze" geblasen wird , herrscht in der Regel großer
Jubel auf dem weiten Mauöverseld . Ist doch nunmehr
nicht nur eine Reihe besonders anstrengender Tage über¬
standen , sondern beinahe für die Hälfte aller Mannschaften
das Ende der Dienstzeit gekommen. Noch ein Tag
wird in der Garnilfon mit der Instandsetzung und Abgabe
der im Manöver meist arg mitgenommenen Sachen zu¬
gebracht, dann kommt der Tag der Entlassung . Parole

ei ma 1" !
Ungefähr WO 000 Mann sind es, die alljährlich im

letzten Drittel des Monats September in Deutschland den
bunten Rock mit dem schlichten bürgerlichen Kleid vertau¬
schen und plötzlich als Arbeitsuchende das Angebot am
Arbeitsmarkt verstärken . Da die neuen Rekruten in
der Regel ernst Ende Oktober eingestellt werden, so er¬
gibt sich in der Zwischenzeit eine 'erhebliche Mehrbe¬
lastung des Arbeitsmarktes . Immerhin liegen
die .Verhältnisse insofern nicht ungünstig , als im Herbst
erfahrungsgemäß eine Zunahme der gewerblichen Be¬
schäftigung eintrsit , so daß der größte Teil der neu ange¬
botenen Arbeitskräfte untergebrachl werden kann.

Es muh jedvch immer wieder darauf hingewiesen wer¬
den , daß gerade die militärische Dienstzeit für viele, wenn
tticht die meisten, jungen Leute, die Dom platten Lande
stammen, die kritische Periode ist, in der sie sich für den
dauernden Aufenthalt in der Stadt entscheiden.
Sie haben während der zwei oder drei Jahre das städt¬
ische Leben kennengelernt , haben gesehen , daß. cs hier
!st manchem gut gäht , der sich in der Heimat schwer Plä¬
tzen mußte, ohne rocht vorwärts zu kommen. Sie sehen
Reist über die vielen hinweg , die im Strom der S- ta d t
üntergegangen oder verkommen sind . Mit dem! Op¬
timismus der Jugend sehen sie nur die Lichtseiten des
Siadttebens und vergleichen damit das relativ eintönige
Leben ans dem Läüde . Es liegt auf der Hand , was die
Schlußfolgerung solcher Erwägungen sein muß .

Eine wesentliche Rolle spielt hier noch der starke An¬
trieb der Liebe. Tie jungen Mädchen vom Lande
sind vielfach ihrem „ Schatz" in die 'Stadt gefolgt/als er
zum Militär kam . Sie haben gute Stellungen gefunden
Und denken nicht daran , sich auf dem Lande wieder als
Dienstmagd zu vermieten . Ist

'dann für „ ihn" das Ende
der MWärzeit gekommen, so bleiben die jungen Mente
schön deshaW lieber in der Stadt , weil hier die Aussicht
ans eine baldige Ehe größer ist, als auf dem Lande .
Außerdem ' liegt der Zeitpunkt der Entlassung insofern nn -
günstig, G ' die Erntearbeiten überwiegend beendet sind
Und der ^ ' -? - r tzvr der Tür steht . Um diese Zeit
herrscht sc . . . . weniger

'
Nachfrage nach Landwirtschaftlichen

Arbeitern .
Unter diesen Verhältnissen verdient der Einfluß , den

die militärische Dienstzeit auf die Abwanderung nach den
. Städten ausübit, besondere Beachtung . Es fehlt nicht an
versuchen, dem entgegenznwirken . So hat man neuer¬
dings bei einer ganzest Reihe von Truppenteilen einen
Land wirtschaftlichen Unterricht eingeführt . Es
Ruß jedpch recht zweifelhaft erscheinen , ob solche Maß¬
regeln wiEich den beabsichtigten Erfolg haben . Die
Gründe für die Landflucht liegen tiefer, und wirkliche
Abhilfe kann nur dadurch geschaffen werden, daß maü
denländlichen Arbeiter in jeder Hinsicht dem
gewerblichen gleichstellt .

Ans de« Memoire« der Fra« Toselli.
Frau Toselli erzählt von ihrem Scheidungspro¬

zeß , von den Verfolgungen der Polizei und der Journa¬
listen, denen sie in der Schweiz ausgesetzt war . Sie be¬
hauptet, ihr Gemahl sei bereit gewesen, alles zu vergessen
und sie zur Rückkehr aufzusordern ; seine guten Absichten
seien aber durch die Jntriguen des Hofes Hintertrieben
tvorden. Tie Abreise des Herrn Giron brachte sie in eine
große Vereinsamung , und um etwas Ruhe zu finden.

entschloß sie sich, in die Heilanstalt La Lasierte bei Genf
zu gehen.

*

Das Werk ovm storfl ' von Luise von Toskana ,
Exkvonprinzessin von Sachsen , ist, wie gemeldet, in Lon¬
don erschienen. Im Schlußkapitel erzählt sie folgende
abenteuerliche Geschichte :

„ Eines Tages wünschten mich auf Schloß Wartegg ,
das mir der Herzog von Parma als Wohnsitz angewie¬
sen hatte , zwei Herren zu sprechen . Ich empfing sie und
sie sagten mir , daß sie die Führer der sozialdemo¬
kratischen Partei in Sachsen seien . „ Wnigliche Ho¬
heit," sagte der Wortführer , „ wir möchten erfahren , ob
Sie unter unserem Schutze nach Dresden zurückkehren
wollen . Wir besitzen die Macht , die Regierung zu
stürzen . Kommen Sie mit uns , und Sie werden die
rote Königin von Sachsen werden, die die Liebe und
das Vertrauen des Volkes besitzen wird . Wir kennen , die
Schwächen der Verfassung und dis Bedürfnisse des Volkes.
Sagen Sie nicht nein . Wir werden Ihnen Ihre Kinder
zurückgeben und Sie aus den Händen des Ministeriums
von Metzsch befreien .

" Luise antwortete , daß sie nie¬
mals gegen ihren . Gatten etwas unternehmen würde und
die sozialdemokratischen Abgeordneten verließen sie sehr
gerührt . Die Geschichte ist nicht glaubwürdiger , als man¬
ches andere , was in den Memoirem erzählt wird . Im
folgenden Kapitel erzählt Luise das , was sie von der
Tragödie von Meyer trug irre iß . Tie erste Depesche
läutete : „ Rudolf ist getötet worden," die zweite : „ Der
Kronprinz hat sich getötet .

" „ Papa "
, sagt Luise, „reiste

nun nach WiM . Als er ankam , ging er in das Auf-
bahrungsPMmer in der Hofburg und sah , daß die Hirn¬
schale eingeschlagen war und Glassplitter irr ihr steckten .
Zwei Finger der rechten Hand waren abgeschnitten .

" Luise
glaubt , daß sich das Drama folgendermaßen ereignet habe :
Kronprinz Rudolf habe der Baronin Vecsera gesagt, daß
zwischen ihnen eine unüberbrückbare Schranke bestehe. Die
durch Champagnergenuß erregte Frau habe nun auf ihn
mit der Champagnerflasche eingeschlagcn und hinzukom¬
mende Mitglieder der Zechgesellschaft haben sie dann nie¬
dergeschossen . Die Wahrheit wird nie bekannt werden,
schließt Luise ihren Bericht .

Auch ein Beitrag zur Feuerbestattung.
Im Hinblick aus di? Widerstände , welche der „ mo¬

dernen" Feuerbestattung geboten werden, ist es interes¬
sant zu hören , wie vor einein halben Jahrhundert kein
Geringerer als Justin us Kerner sich nach der Feuer¬
bestattung' alter Zeiten gesehnt hat . Im dritten Bande
des Kernerbuches wird folgendes Gedicht des Weinsberger
Seelenarztes in Erinnerung aufgefrischt :

Das Verbrennen alter Zeit !
Wenn der Mensch, ein foulend Aas ,
Lieget unter Erd ' und Gras
In und auf ihm Würmer , Käfer ,
Sagen sie : Der müde Schläfer
Ruht nun süß im Erdenschoß '
Ich doch sage : herbes Los !
Und die Leiche die ins Meer
Man gesenket, treibt umher
Unter Haien , Wasserschlangen,
Deren Magen sie empfangen . «
Oben spricht ein dummer Mund :
Der ruht süß im stillen Grund !
Abscheu auch der Fürstengruft , >
Wo ein Leib voll Moderduft
Liegt gekrönt im Sarkophage ,
Daß er noch am Jüngsten Tage
Engeln Gottes Zeuge sei
Menschlicher Alfonserei .
Glaubt ' am schönsten wär ' noch heut'
Das Verbrennen alter Zeit ,
Feuer läßt zurücke keine
Tobenköpf ' und Totenbeine ,
Was als Asche kam zur Welt
FlugS in Asche niederföllt .
Und zum Trotz dem kalten Tod
Glüht ein heißes Morgenrot . >
Solches trägt in Himmels Lüfte ?

! '
! llÄh« Moder über Grüfte >

Eines Menschen letzten Rest —
Das ist Tod nicht, — ist ein Fest.

Sie lachen mich aus — —
In der „ Zeitschrift für Jugenderziehung " (Verlag

A. Trüb u . Eo ., Aarau und Zürich ) veröffentlicht M .
Müller folgende anregenden, besonders von Lehrern zu
beachtenden Ausführungen : Man redet heute viel von Er¬
ziehung zur Individualität und persönlicher Freiheit , auch
in der Schule . Man versäumt dabei aber , ein Nebel zu
beachten, das jeder freien Entwicklung hemmend entgsgen-
wirkt und nur irrtümlich als dumme, bedeutungslose Kin¬
derei angesehen wird . Ich meine die Gewohnheit der
Schuljugend , sich beim geringsten Anlaß zu verla¬
ch e n und zu verspotten . Sobald ein Kind anders gekleidet
ist, anders ' handelt , anders denkt , als der Durchschnitt,
sv wird es verlacht. Ich erinnere mich, wie mir z . B.
dadurch mein Lieblingsfach , der deutsche Aussatz, verleidet
wurde . Als Beste der Kläffe mußte ich meine Arbeiten
öfters vorlesen. Hatte ich diese nun auf eine originelle Art
gemacht, hatte ich darin noch nie dagewesene Worte oder
Wendungen gebraucht, so war ' s um meine Ruhe geschehen.
Es hagelte nur so Spott und Gelächter hinter mir , und ich
richtete wohlweislich meine ferneren Aussätze nach dem
Geschmack meiner Mitschüler , was natürlich weder mir , noch
meiner Arbeit förderlich war . Auslachen ist Herzlosig -
k e i' t . Und jmmer , von jenen Tagen an, wo dkts Kind
in seinem, von liebender Mutterhand gewählten Kleid¬
chen verlacht wird, bis hinaus zu jenen Jahren , wo sein
Gehorsam gegenüber Vater und Mutter verspottest wird,— immer wirkt dieser Sflotk zerstörend in der kind¬
lichen Psyche und erstickt manch schöne Anlage im Keim.

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstrmchrichten.

Laussen a . N . , 15 . Sept . Der Stand der Weinberge
ist anhaltend vorzüglich. Tie Traubenreife schreitet gut
voran . Tie Frühtrauben sind soweit, daß ihre baldige
Kelterung in Aussicht zu nehmen ist . Weinkäufer stellen
sich täglich ein . Bestellungen sind gemacht. Ein Preis ist
noch nicht vereinbart .

Obstpreise : in Stuttgart 6—6 .50 M , in
Göppingen 6 . 30—6 .50 M , Nürtingen 6 . 30 bis
7 . 40 M , Radolfzell 5 .50—6 M .

Untertürkheim , 14. Sept . Der heutige Fa st¬
und Kübelgeschirrmarkt war nur schwach befah¬

ren und die Kauflust dazu noch eine nicht große . An Prei¬
sen verzeichnen wir für die größeren Gebinde der Fässer
8— 10 Pfg . per Liter , für eimrige Fässer 11 bis 13 Pfg . ,
halbeimrige 13 — 16 Pfg . , kleinere 16—22 Pfg . Auf dem
Kübelgeschirrmarkt kosteten Weinzüber 12—28 M , Wein¬
butten , 6,5 M , Schildbutten 5,5 M , Ablaßzuber 4,5 M ,
Waschzuber 3,5 —8 M, Eichen 7—8 M , Kübel und Göl¬
ten 1— l,6 M , Trichter 4 M , Krautstanden 4—10 M
Güllenfässer 13 — 17 M , Pfähle 3,8 M per 100 Stück,
Stangen 0,6—1 per Stück, Leitern pro Sprosse 10— 12
Pfg . , Bockleitern 5— 6 M , Geschästsleitern per Meter 1
Mark . Besser besucht war der Krämermarkl .

Möhringen a . F „ 15 . Sept . Tie Filderkrauternbe
ist in vollem Gange . Händler kaufen die voxhandeneni
Qualitäten zu 8 M bis 8 .50 M per Ztr . Das Gewicht
des Krautes ist durchschnittlich pro Kopf schwach. 5 Pfund

':
Neckarsulm , 15. Sept . Infolge der kleinen Rü¬

ben ernte soll die Zuckerfabrik Züttlingen in dieser
Campagne geschloffen bleiben . Die Rüben werden direkt
nach Waghäusel expediert.

»

Lte Man!« ««» Klaue«se»ch«
ist weiter ausgebrochen in Nordhausen . OA . Ellwangen . — Er¬
loschen ist die Seuche in Gültstein , OA. Herrenberg.

— VonderWasserkante . Kärtchen : Der Kaiser
verdient wohl eiiE Menge Geld/Mama ? — Weshalb , mein
Ki»d ? — W steht doch jetzt jeden Tag ein Artikel. von
ihm in der Zeitung !



Lokales .
Wildbad , den 18 . September 1911 .

— Feuerwehrfest . Bei dem schönsten Wetter nahm
das Jubiläumsfest der freiwilligen Feuerwehr gestern einen
glänzenden Verlauf . Der Festbericht folgt morgen.

— Autofahrten . Außer den drei von dem Kgl . Bad-
kommifsariat arrangierten Gesellschaftsfahrten im Auto,
können noch bei genügender Beteiligung einige Tagestouren
nach Allerheiligen. Kurhaus Sand , Freudenstadt, Baden -
Baden etc . eingeschaltet werden . Nährere Auskunft erteilt
das Kgl . Badkommisfariat.

— Ehrung . Dem Zwanzigtausendften Kurgast . Herrn
Kaufmann Rocken feiler aus Langenberg im Rhld.,
wohnhaft in Villa Hanselmann (Georg Rath) wurde heute
morgen ein Ständchen gebracht .

ktonLvrl - kroxramm
äos

LöinFl . Lur - Orollsnlvr « .
Ooitung : ,4 . Kgl. Uasikäiroktor.

NorltLLf. ä6Q 13 . 3ext6w1)sr
naobm . 3 '/s —4 '/2 llbr (Umlagen )

1 . Ois livitsr des Kaisers, Lilarsob
2 Ouv . 8avbarina
3 . dlobikaner- ljuadrille
4. ^ kunavs ^ 6s rl 8slslrtion
5 . 8üsss Mädels
6 . keuerkest, kollra

Asinoelcs
Nüllsr - Ilsrgliuus
Osnoo
Uoootou
lioiobardt
8trauss

5—6 llbr abends (knrplatv.)
1 . kestmarsvb Ooigor
2 . Ouv . , ll?eutv !s ^.nteil ^ ^ ubsr
3 . Oilerion -Walner 8trauss
4 . kalletmusiir 8vbubsrt
5 . Kant . ,0a Lolieme^ kuvviuo
6 . Hamburger kollca komv.aelc

visuLtLS '
, Leu 19 . Lextsirider

vorm . 11 —12 llkr (Irioliballv )
1 . Oboral , ^ .us meines Ilsr/ .sns Oiunds
1 . Nignon lllbomäs
3 . kosen aus äsm 8üdsn 8trauss
4 . Variationen Kux
5 Oie 8olisten, Potpourri 8vbreinsr
6 . Orüss Oott Onnäl , ^ ^rolienns korvsrlr

Arntk . Isrerndenlike
Verzeichnis der a« 12 .I13.SePtbr .

angemeldete« Fremden :
In de« Gafthöfen :
Gasth . zum Bad . Hof .

de Dalmas, Hr . und Frau Gem. Paris
Eiseler. Hr . Karl , Brauereibesitzer Ulm
Koch , Hr . Karl , Werkführer u . Frau Stuttgart
Fellbaum, Hr . I . Mannheim
Litzel, Hr . August Harmsdorf

Hotel Belle vue.
Horschitz, Hr. Fritz Brüssel
Horschitz, Hr. Otto , Dr . med . mit Sohn

München
Niemann, Frau Oberleutnant Gnesen
Röck, Hr. Wilh ., Direktor Wiesbaden
Horn , Hr. Ä . London
Beyers , Hr. T . London

Hotel KlumPP.
Glatz, Hr. Kommerzienrat mit Frau Gem.

und Bed . Neidenfels
Hermann. Hr . Baron Wain

Hotel zum gold . Löwe ».
Madsen, Hr . P . mit Frl . T . Neuwied
Buck , Hr Alfred, Fabrikant Balingen
Müller , Hr. Wilhelm , Fabrikant Balingen

Hotel Maisch .
Hartmann , Hr . Karl Maximiliansau

Hotel zum gold . Ochse» .
Junginger, Hr . mit Frau Gem . Schorndorf
Wick, Hr . Oberkontrolleur mit Frau „

Hotel Russischer Hof .
Meißner , Frl . Hamburg
Schulze , Hr. Hans Leipzig
Meißner , Hr. Hans, Fabrikant Eppingen
Jakobi , Hr. A . . Versicherungsdirektor Stettin

Kgl . Bad -Hotel .
Lotze , Hr . W -, Direktor mit Frau Gem . und

Frl . T . Halle a . S .
Wagner , Hr . I ., Dr . phil , Unive' siiäts -

Profesfor Leipzig
Hill, Hr. W . C . mit Chauffeur New- Uork
Hall, Frl . M . M .
Hall, Frl . A.

Hotel Kühler Brunnen .
Glückten , Hr . E . . Pfarrer Riedeu b . Hall
SchlApp , Frau M . , Privatiers Darmstadt
Kugler, Hr . W . Cannstatt
Gerstmayer, Hr . K . mit Frau Gem . Hagenau
Bürkel, Hr . E ., Uhrmacher ,

Hotel Concordia .
Hafenbrak, Frau

Hotel Graf Eberhard .
Braun, Hr . Richard, Prokurist Coblenz
Kessel, Hr. mit Fam . Dürkheim Pfalz

Pension Villa Hanselmauu .
Georg Rath.

Lentner, Hr . Gustav Selb i . Bay.
Beuche!, Frau Anna mit S . Straßburg

Gasth . zum Hirsch.'
Hermann , Hr . Buchhalter Buchsweiler
Burkardt , Hr . Buchdruckereibesitzer mit Frau

Gem . Schw Hall
Kalmbacher, Hr . Hotelier Basel
Schreiweis , Hr. Kfm . Rottenburg

Hotel KlumPP .
von Saldern -Ahlimb-Ringenwalde , Hr . Graf,

Majoratsherr Ringenwalde
Kostelezky, Hr . W. Stuttgart
Voigt . Hr . Gutsbesitzer Berlin

Gasth . zur alten Linde .
Reger, Hr. Curt, Architekt Stuttgart
Becker, Hr . Aug .. Eisenbahnsekretär Karlsruhe
Kaiser . Hr. Felix, Techniker Pforzheim
Wenk , Frau Else Spaichingen
Ttetter, Hr. Hermann mit Frau Stuttgart
Schwarz, Hr. Kfm .

' Heilbronn
Blößer , Hr Curt. stud . med . Bad Vilbel
Blößer , Hr . A . , Ger. -Sekretäc
Knep, Hr. Bruno, Maler
Schad , Hr. Wilhelm . Techniker
Hamann , Hr . Wilh . , Beamter
Kunz, Hr . D ., Ingenieur mit Frau Gem.

Hamburg
Wedehase, Hr. Georg . Ksm. Giengen

Panorama -Hotel .
Hahnemann, Hr . Kfm . Augsburg
Weber. Hr . Karl , Fabrikant Stuttgart
Pension und Restaurant Toussaint .

Lehmann, Hr . Sägwerksbesitzer Teinach
Gasth . zum Ventilhorn .

Maute, Hr . Johannes, Werkführer Stuttgart
Rabe , Hr . Wilh . . Kfm . Karlsruhe
Reichmann, Frau Göppingen

I « den Privatwohnungen :
PH. Beck , König - Karlstr. 74.

Mohr,. Hr . Aug . , Ingenieur Ludwiqshafen
Villa Christine .

Wagner , Frau Rechtsanwalt
Reinhold Eisele .

Glatthaar, Frau Stuttgart

Josef Eitel , Maurer
Stuttgart I Mantel. Frau Klara , Privatiers Dresden

Magdeburg
Mannheim

Berlin

Villa Gutbub .
Gehr , Hr . Gottlieb , Verwalter des Evang .

Vereinshhauses Tübingen
Flaschnermstc. Güthler .

Riexinger, Frau Hedwig Backnang
Witwe Hammacher . König-Karlstr. 122
Sauer , Frau Emma Beilstein

Architekt Hildeubraud .
Helber Frau Betty Stuttgart

Villa Johanna .
Auch, Hr. Friedrich, Privatier mit Fr . Gem

Cannstatt
Haus Josenhans .

Eberhard , Frau Wally
Hesellohe b . Neuburg a . D

Witwe Kämmerer . König-Karlstr . 74.
Küfer , Hr. Heinrich , Gärtner

Feld -Meilen Schweiz
L. Kappelman « We . König -Karlstr . 122 .
Fleiner , Frau Beilstein

Villa Ladner .
Scholz, Hr . Amtsgericht

'srat Duisburg
Auguste Lampart . Hauptstr 89 .

Ritscherle, Fr . Susanne Karlsruhe
Park -Billa .

Ziegler , Frl . Marta Karlsruhe
Portier Pfeiffer .

Talenbauch, Hr. Oberkontrolleur Leutkirch
Sattlermstr. Rothfuß .

HÜtt . Fr . Emilie Arnbach
Stadlpfarrverweser Stein ».

Kretz. Hr. Ettlingen
Keilbach , Hr. E ., Pfarrer Oeffingen

Fr . Trinker . Villa Karlsbad .
Hoffmann, Hr. Otto mit Frau Gem. Trier

Malermstr . Wacker .
Dingler , Hr. Karl. Kfm . Stuttgart

Karl Weber , Stichstr .
Vogel, Hr . Karl , Privatier London

Gottlieb Bott , Baddiener .
Pfeifer , Frau We. Altenstädt- Geislingen

Dienstmann Collmer .
Völker, Hr . Louis , Kais . Eisenbahnkamlist

Straßburg
Diakouissenstation .

Siegle , Wilhelmine, Diakonisse Heilbronn
Villa Eberle .

Scherer, Hr . Karl , Kfm . Darmftadt

Friedr . Fischer, Briefträger.
Bronn, Hr . I ., Ksm. Oberurbach

Villa Franziska . E . Maisch .
Wittemann , Hr . Großh . Bad . Forstmeister!

Durlach
Römer , Hr . Ratsschreiber Schwetzingen

Luise Hammer . Hauptstr . 136 .
Mumm . Frau Weinheim

Villa Kaiser Wilhelm .
Schott , Frau Dr . Knittelsheim Pfalz

Metzgermstr. Kappelman «, Kgl. Hoff .
Lengg , Hr. Christof Leimen b. Heidelberg
Schüttle , Hr . Fabrikant Ebhausen
Brücker, Hr . Willy . Techn . Betriebsleiter

Hof Bayern
Josef Mayer , Kfm.

Ullrich , Frl Helene Eßlingen
M . Mayer Wte . Hauptstr . 85 .

Meckert , Frau Mathilde Cannstatt
Villa Pauliue .

Ruez , Frau Franziska We. Marburg a . L.
Fr . Treiber , Schuhmacher.

Oechsle, Hr . Fr Geislingen
Robert Treiber , Kfm.

Bäuerle , Frau Bierbrauerbesitzer Eschbach
Sattlermstr. Volz We .

Klingenmayer, Hr . Josef , Platzmeister
Waldrennach

fKraukeuheim .
Schreiber, Karl
Käß, Jakob
Rohr. Franz "
Wuldschuck, Wilhelmine

Albert Lipps .
Rawolle, Frl . B . C . Jordanbad b . Biberach

Villa Pauliue .
Bisinger, Frau Dr . Oderamtsarztsgattin

Rottenburg
Pcaxwarer, Hr . Dr . Joh . , Pfarrer Friedberg

Luise Pfau We.
Werner , Hr. Jakob, Oberbahn -Assistent

Bad Honnef a . Rh .
Luise Schund Wte .

Boffert , Hr. Fr . Dürrmenz
Ed . Schober Wte.

Wörner , Frau Luise Cannstatt
Herm . Treiber , Baddiener .

Belz, Hr. Robert , Kfm . Karlsruhe
- Fritz Volz , König -Karlstr . 144.

Wießner/jjFrl . Marie, Lehrerin Nürnbreg
Zahl der^Fremden^ 20276 .

Zuffenhausen
Stuttgart

Oberndorf

.

statt Karten .

» wir .

Als Verlobte ernpteblen sieb

(A
-recka FeM

Zrr § 67r MÄnra/rn

6 on 6itor

irn 8 epteinber 1911 .

Aur 10 nooli

dauert mein

Lus verkamt

zu spottbilligen Preise «
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

ka8t . LV Ankert

Olgastraße IS .

in divers. Preislagen
empfiehlt

Mehrere , fleißige , jüngere

Akbkitmm «

für dauernde, gutbezahlte Arbeit per
sofort gesucht.

Holzwarenfabik
Wilh. Lustnauer, Höfen a . E

Ein braves , fleißiges

wird zur Beihülfe der Köchin auf
1 . Oktober bei hohen Lohn gesucht

Frau Softe Heinen
Pforzheim .

Llll I . LÄM
inmitten der Stadt , wird zu
mieten gesucht»

Von wem , sagt die Exped. (169

01o8ktstLjller
in Rollen von 14 Pfg . an , bei
größerer Abnahme Rabatt ,
empfiehlt
Filiale des Psorzh. Sanitätsgeschäfts

Emil Lemcke jr.
Wildbad , Hauptstr . 91 .

OlKL
-

llroKkrik
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen
Arzneimittel , Drogen , Wer
Kundstoffe , Krunkenpffege -

Artikel , Kees n . s. w .
griechische - . Wulugu - , Mlnt -,

Wngur - nnd Wepfinrvein ,
Kirschengeist und Kognak '

Lurl Hirmr -or .

empfiehlt küelrep keobtl «

eevascben
ist jedes 8tück , irisck und ctuktiZ « ie gut dem Hasen
xebleickt, wenn 8ie lür Ibre IVsscks nur persil
xebrsucken , okne 2usstr von Leite und VVsscd-
ulver . kein Heiden und Lürsten , datier keine
erstörung des Oevvebes I Versucken 8ie es !
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